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Warnung in letzter Stunde !

Auf Befehl der Orgefch
Die Ministerkrise ist noch immer nicht gelöst .
Wir haben von Anbeginn an darauf verwiesen , daß es

politisch der Gipfel der Unverantwortlichkeit sei , in dem

Augenblick der höchsten außenpolitischen Not , im Innern eine

Regierungskrise zuzulassen . Wenn die Herren Fehren -
b a ch und Simons für ihre Personen glaubten zurück -
treten zu müssen , wäre es Aufgabe der Regierungsparteien

gewesen , für diesen Zeitpunkt , den man längst hatte voraus -

sehen müssen , auf den Dr . Simons selbst wiederholt hinge -

wiesen hatte , andere Männer inBereitschaft zu

halten . Das ist nicht geschehen . Ohne eine Spur von Vor¬

aussicht hat man die Krise viel zu spät kommen lassen und

stand ihr dann noch völlig unvorbereitet und planlos gegen -

über . ,
Dazu kam dann noch die Angefchicklichkeit des Reichs ,

Präsidenten . Statt die Regierungsbildung sofort einem

Führer der Regierungsparteien zu übertragen , wurde die

kostbarste Zeit mit dem Versuch vertrödelt , „ neutrale " Per -
sönlichkeiten dafür zu finden . Das Scheitern auch dieses Ver -

suches war vorau�usehen .
Dann aber verfiel man auf den allerunglückfichstev Aus -

weg , die Parteien erst über die künftige Regierungspolitik
in dem Dunkel der Fraktionszimmer beschließen zu lassen
und diese Beschlüsse abzuwarten , um so die Richtschnur für
die künftige Regierung zu finden . Die Parteien find damit
bis jetzt noch nicht zu Rande gekommen , und z w e i e i n »
halb Tage vor der Entscheidung über das
deutsche Schicksal existiert keine Regierung !

Auch das mußte vorausgesehen werden ! Wem die Psycho -
logie dieser Parteien nicht ganz fremd ist , wer ihre Ein -
stellung auf reine Wahlagitationspolitik kennt , mußte
wissen , daß ein solches Vorgehen geradezu Verhängnis -
voll wirken werde . Wäre dagegen sofort ein Kabinett ge -
bildet worden , so hätte dieses vor das Parlament treten und
seine Entscheidung vor dem Reichstag begründen und ver -
treten müssen . Die Parteien wären unter den Druck gesetzt
worden , in aller Oeffentlichkeit und in voller Verantwortung
sich für oder gegen die Regierungspolitik auszusprechen Und
wir sind überzeugt , daß dann diese Treibereien hinter den
Kulissen nicht so starken Einfluß hätte » gewinnen können ,
wie das gegenwärtig der Fall ist .

Denn deutlich läßt sich in den letzten Tagen erkennen , daß
ein Umschwung eingetreten ist . Unter dem Zwang des
Ultimatums setzte sich die Auffassung immer mehr durch ,
daß die wirtschaftlichen Forderungen , so hart und
drückend sie sind , so unbestimmbar im gegenwärtigen Moment
jedes Urteil über ihre Erfüllbarkeit auf die Dauer auch ist ,
doch angenommen werden müßten , um die Besetzung
des Ruhrgebiets zu vermeiden . Denn diese Besetzung be -
deute wirtschaftlich eine völlige Katastrophe
und die Herbeiführung von Zuständen , die in kurzer Zeit

ganz unerträglich werden müssen, ' sie bedeute politisch
die ganz außerordentliche Gefahr der Zerreißung
Deutschlands . Als aber das Ultimatum die Erneue -

rung der bereits in Spaa angenommenen Forderung der

Entwaffnung und der Aburteilung der Kriegsver -
brecher brachte , da setzten die militaristischen und reaktiv -

nären Einflüsse aufs neue ein . Die wirtschaftlichen
Forderungen , die für die Massen des deutschen Volkes außer -
ordentliche Lasten bedeuten , die waren den bürgerlichen Par -
teien schließlich doch noch annehmbar erschienen , aber die

Entwaffnung erscheint ihnen völlig unerfüllbar . Der

Widerstand der Orgesch kann angeblich nicht ge -

brachen werden .

Uns erscheint ein solches Verhalten als unerhörte

Schmach . Wir verstehen eine Auffassung , die die wirt -

schaftlichen Forderungen für unerfüllbar hält und deshalb

zur Ablehnung des Ultimatums gelangt . Wir urteilen

anders , weil wir meinen , daß für die nächsten Jahre , wenn

auch unter den härtesten Opfern , die Zahlungen aufgebracht

werden können und unterdes die nötige Zeit gewonnen sein

wird und die politischen Verhältnisse sich soweit geändert

baben werden , um zu erträglichen Vereinbarungen zu ge -

unnen Jedes Verständnis hört aber auf , wenn Politiker

ihr ? reaktionären Machtzwecke , die sie mit der Orgesch

durchzusetzen hoffen , über die Existenz des deut -

W0ltes stellen , wenn sie deshalb zu emer unab -
J ly e i» Ä und rrrftm . Das i ?t eina

�u' dhewörMenmuß.

Es ist aber auch em Verhalten , daß für die gesamte
Zukunft jede Aussicht vernichtet . Denn wenn jetzt aus
reaktionären und militaristischen Gründen die Ablehnung
erfolgt , dann wirkt das nicht nur aufpeitschend auf die Ar -
beiterklasse im eigenen Lande , sondern in ganz unabsehbarer
Weise auch stärkend auf den Militarismus und Na -
tionalismus draußen . Eine Ablehnung , bei der

diese Gründe auch nur mitspielen , geschweige denn im
Vordergrunde stehen , raubtDeutschlandjedeSym -
p a t h i e nicht nur bei den Ententestaaten , sondern auch bei
den Neutralen und erschwert bis zur Unmöglichkeit den

Kampf der sozialistischen Parteien und der Arbeiterorgani -
sationen in Frankreich und England gegen ihre Regierungen .

Diese Politik muß asso für Deutschland ein doppeltes Ver -

hängnis bedeuten : einmal die sofortige Katastrophe
und zweitens die Verschüttung aller Zukunft ? -
aussichten .

In letzter Stunde warnen wir !

Heute Entscheidung ?
Die Entscheidung über die Krise wird voraussichtlich heute nach -

mittag in einer Sitzung fallen , die auf Ml Uhr einberufen
worden ist . An dieser Sitzung werden neben den Führern der

Regierungsparteien der bisherige Außenminister Simons und

eine Reihe von Staatssekretären teilnehmen , um die notwendige «

Unterlage « für die Beschlußfassung zu gebe « .
Die Demokratisch « Fraktioa hat auch heut « « » ch kein « Eni .

fchcitmug gefällt . Im Zentrum ist man im wesentlichen für di «

Annahm « des Ultimatums , ei « Beschluß wurde jedoch nicht ge -

faßt . Die Bayerische Bolkspartei ist für Annahme der Wirtschaft -

lichen , für Ablehnung der politischen Bedingungen . Die Fraktion
der S . P . D. tagte zur Mittagsstunde noch .

Auf 2 Uhr ist der Seniorenkonvent zusammenberufe «

worden : es ist möglich , daß um 4 Uhr eine Plenarsitzung

des Reichstages stattfindet .

Lloyd George
über die internationale Lage

EE . London , 8. Mai .

Lloyd Georg « hielt gestern in Maidstone vor der Rationalver -

einigung der Unionisten in der Grafschaft Kent eine große Rede

über die allgemeine auswärtige Lage . Er wandte sich gegen den

Vorwurf , daß er seinen Rock gewendet habe und ein Renegat sei .

Diese Vorwürfe würden ihm deswegen gemacht , weil er versucht

habe , mit Leuten anderer politischer Ueberzeugung zusammenzu -
arbeiten . Mit dieser Tat . sagte Lloyd George , verband sich nur

die Liebe zu England . Heute sei das Zusammenarbeiten aller

Nationalgesinnten um so notwendiger , weil ein Streik , wie ihn

England noch nie durchlebt habe , das Land bedrohe . Dann fei
die deutsche Frage zu berücksichtigen , die Kriegsdrohung in Ober -

fchlesien , in Kleinasien und auch nicht in letzter Linie der Auf -

rühr in Irland . Lloyd George wies dann nach , daß . da die

Kohlenpreis « in England allenthalben herabgesetzt wurden , den

Kohlenarbeitern nicht die früheren Löhne bewilligt werden

konnten : man würde sonst nicht mehr konkurrenzfähig bleiben .

Schon erscheinen die amerikanischen Kohlen auf allen europäischen
Märkten . Di « Nationalisierung der Kohlengruben bedeute daher
eine große Gefahr für England . Lloyd George wendet sich dann
der deutschen Angelegenheit zu und gibt seiner Hoffnung Aus -
druck , daß di « Klugheit in Berlin das Uebergewicht erhalten
würde . Es ist dies nicht nur Europa , sondern auch für Deutsch -
land selbst von größter Wichtigkeit . Wenn Deutschland gemäß
dem Bersailler Vertrag die Entwaffnung durchgeführt habe , so
habe es auch das Recht , von den Alliierten zu fordern , daß auch
Polen seine Truppen entwaffne . Großbritannien ist der Ansicht .
daß man Deutschland als Unterlegenen mit fair play behandeln
solle . Denn , wenn der Friedensvertrag von ihm durchgeführt
werden soll , so müssen notwendigerweise auch alle andere « die Be ,
dingungen erfüllen .

Die militärischen Rüstungen
Paris . 8. Mai .

» Petit Parisien " zufolg « soll nach Schätzungen in autorisierten
Kreisen schon di « gute Hälfte der Iahresklasse 1919 in den Rhein -
landen angekommen fein .

Paris . 8. Mai .
Ueber die Beteiligung Belgiens an der eventuellen Be -

setzung des Ruhrgebiets sagte der belgische Kriegsminister bel -
gischen Journalisten , augenblicklich befänden sich die Jahresklassen
1917 und 1918 unter den Waffen . Er werde deshalb zu einer

Teilmobilisierung der Jahresklasse 1918 schreiten . Man werde
die Kapitulanten , asso die Unteroffizier� und Reserveoffiziere ,
einberufen , sowie ferner drei JahresWssen des Eisenbahn -
bataillom�

Im Hexenkessel
Aus E l e i w i tz wird uns vom k. Mai geschrieben :

DÄnunzio macht Schule . Auf Wilna folgt Oberschlesien .

Herr K o r f a n t y hat sich zum Diktator aufgeschwungen

und hat die Städte durch seine Truppen zernieren lassen .

Es geht ganz militärisch zu . Schützenlimen , dazwischen alle

LOY Schritt ein Maschinengewehr eingebaut . Es wird lustig

�DkP o l n i s ch e R e g i e r u n g hat sich mit dem Schritt

Korfantys nicht einverstanden erklärt , ihn als Plebiszit -

Kommissar abberufen und sie wäscht jetzt ihre Hände in Un -

schuld wie weiland Pilatus . Selbstverständlich ! Eingeweihte
und solche Personen , die das öffentliche Leben in Ober -

fchlesien etwas eingehender studieren , konnten an gewissen

Zeichen schon längst wahrnehmen , daß es zu etwas� kommen

würde . Die polnischen und die polnisch orientierten Zeitungen

Oberschlesiens haben schon seit Wochen darauf hinge -
wiesen , daß sich das oberschlestsche Volk und besonders die

Grubenarbeiter auflehnen würden , wenn der Jndustriebezirk
nicht ungeteilt zu Polen käme . Nachdem nun der Bericht
der Interalliierten Kommission in Oppeln in

drei getrennten Eremplaren an den Hohen Rat

nach Paris abgegangen war , war es Zeit , das Schauspiel
aufzuführen .

Der Bericht der französischen Mitglieder fordert die rechte
Oderseite für Polen . Die Engländer wollen den Polen die

Kreise Rybnik - Pleß geben , die Italiener erklären , daß die

Abstimmung die Angelegenheit genügend geklärt habe und

Oberschlesien ungeteilt bei Deutschland , verbleiben müsse .
Entsprechend dieser Stellungnahme ist auch das V e r i

halten der Truppen . Während die Italiener und

Engländer energisch gegen die Insurgenten vorgehen und

selbst schon eine Anzahl Tote und Verwundete unter ihred

Mannschaften haben , stehen die Franzosen fast ausnahmslos
Gewehr bei Fuß . Im Gegenteil , es wird von einwandfreien
Augenzeugen berichtet , daß französische Soldaten und auch
Offiziere mit den Insurgenten fraternisieren . Geleitet wird

die Bewegung anscheinend von Offizieren der polnisches
Armee . Daraus ist am besten ersichtlich , was man von der

Erklärung der Polnischen Regierung zu halten hat . Ist
Eleiwitz steht das französische Militär in ständiger Bereit�

schaft mit Tanks , Panzerautos usw. , ohne indes die vor dert

Toren stehenden bewaffneten Insurgenten irgendwie ernstt

lich zu belästigen .
Was war nun angesichts solcher Entwickelung der Dings

die Aufgabe der sozialistischen Arbeiters

a f t ? Zunächst war es unsere Aufgabe , dahin zu wirken «
aß sie sich von keiner Seite provozieren ließ�

Versuche dazu wurden gemacht von

Seite , indem man eine Bürgerwehr . ,
die Arbeiterschaft unter dem Kommando von ehemaliges
Offizieren ihre Haut zu Markte tragen sollte . Diesen Herr�
schaftcn wurde eine nicht mißzuverstehende Antwort gegeben .
Ein Entschluß der Betriebsräte und der drei sozialistischen
Parteien lehnte einstimmig jede Mitwirkung an deni

Bürgerwehren ab . Damit waren diese erledigt .
Die polnischen Nationalisten hätten natürlich ebenso gern

gesehen , wenn sich die Arbeiterschaft zur Gegenoffensive hätte
hinreißen lassen . Das wäre ein willkommener Anlaß ge�

wesen , die an der Grenze konzentrierten regulären Truppeft
einmarschieren zu lassen , und damit eine vollendete Tatsachd
zu schaffen . Die Arbeiterschaft hatte aus dem Augustauf -
stand ihre Lehren gezogen und bewies eine ausgezeichnet «
Disziplin .

Nachdem die französischen Truppen trotz der Zusicherung !
des kommandierenden Generals in Gleiwitz nicht an die Cnt -

waffnung der Insurgenten gingen , und diese Miene machten :
die Betriebe zu besetzen und die Arbeiterschaft in den Be -

trieben mit Maschinengewehren beschossen , haben wir den

Arbeitern empfohlen , sich innerhalb der Betriebe

zur Abwehr und zum Schutz zu organisieren .
Im übrigen handelt es sich jetzt hier um eine Prestige - !

frage des „ Hohen Rates " . Wir können nicht glauben�
daß er es zugeben wird , daß seinen Beschlüssen auf eine

Weise , wie es jetzt geschieht , vorgegriffen wird , und das an -

i die Zähne bewaffneten durchaus ge -
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deutschnationalistischer
schaffen wollte , in de «

Bevölkerung auf die schäm -
gesichts seiner bis an

nügenden Macht , die friedliche
loseste Weise terrorisiert wird . i

Der Botschafterrat über Oberschlesien
Paris , 8. Mai .

Wie „ Petit Puristen " mitteilt , hat in der gestrigen Sitzung de «

Botschafterrats ein Vorschlag der englischen Regie «

rung vorgelegen , um angesichts der Lage in Oberschlcsien zü
einer provisorischen Regelung zu gelangen . Die engt
lisch « Regierung wünsche , daß unverzüglich die südlichen Bezirk «
Pleß « nd Rybnik den Polen und die Bezirke aus dent
linken Oderufer Deutschland zugesprochen werden . De «
strittig « industrielle Bezirk solle indessen unter a l l i <
ierter Verwaltung bleiben , und in diesen Bezirk sollen sich
sämtlich « interalliierte » Truppen zurückziehen , da es augenbl ck«
lich unmöglich sei , zur Wiederherstellung der Ordnung Verstört
kungen nach Oberschlesten zu entsenden . Nach dem „ Petit Parisien�
soll dieser Vorschlag geprüft werden : der Botschafterrat wollt
sich am Montag wieder mit ihm beschäftigen . Das Blatt meint
jedoch , ta fei zweifelhaft , » b e « jiU annehmbar er ,



? lSrt werde , den durch eine derartige Halde LZsung würde
man die Semllter erregen und außerdem die alliierten Truppen
in eine schwierige Lage bringen .

Schließlich berichtet „ Petit Parifien " , daß zwei Vorschläge für
die Grenzfeftsetzung in Oberschlefien von der Interalliierten « ow -
Mission in Oppeln eingegangen sind , ein Bericht von Gene -
ral L » Rond , der sich ans den polnischen Standpunkt stellt .
und ein Bericht vom englischen Oberst Percival
und vom italienischen General de Marini , der vor -
schlägt , daß nur die Kreise Pleß und Rybnik den Polen zuge -
sprachen werden sollen . Der Botschasterrat hat nunmehr die
beiden Berichte an die Interalliierte Kommission zurlukgegebea
und diese aufgefordert , sie solle versuchen , p » einer einheUlicheu
Lösung zu gelangen .

Die englische « Vorschläge abgelehnt
Paris , g. Mai .

Wie der „ Temps " mitteilt , hat das mMtarische Komitee von
Versailles die Vorschläge der englischen Regierung , in Ober -
schlesien die Aufrechterhaltung der Ordnung dadurch sicherzustellen ,
dag man das strittige Industriegebiet durch interalliierte Truppen
besetzen lasse , die übrigen Gebiete dagegen Polen und Deutsch -
land schon jetzt übermitteln solle , abgelehnt . Die militärischen
Sachnerständigen seien der Ansicht , daß die vorgeschlagenen
Maßnahmen nicht « rgrissen werden sollten , da
sich im übrigen auch die Lag « in Oberschlefien » u bessern schein «.

Frankreich gegen ein Eingreifen der

Reichswehr
UT . Paris . S. Mai .

Der französische Botschafter in Berlin hat gegenüber der beut -
schen Regierung die formelle Erklärung abgegeben , daß
jedes Eingreifen der Reichswehr bei den oberschlesischen Wirren
als ein « Verletzung des Friedensvertrages ausge -
logt würde .

Das bedeutet nichts anderes , als daß ein Krieg gegen die
Polen , den die nationalistischen Kreise in Deutschland durch
die Entsendung von Reichswehr nach Oberschlesten herbei -
führen wollen , zugleich einen Krieg mit Frankreich
auslösen würde . Die französische Regierung hat völlig freie
Hand , die Betätigung der Reichswehr als einen Kriegsfall
zu bezeichnen . Die deutschen Nationalisten spielen also mit
dem Feuer , wenn sie den polnischen Aufstand in Oberschlesten
für ihre Zwecke zu verwerten suchen .

Die Ausdehnung des Aufftandes
Oppeln , 8. Mai .

W. T. B. meldet : Nach den bis zum 8. Mai abends einge -
laufenen Meldungen verläuft die Linie des vonden Auf -
ständischen besetzten Gebiets vom Norden des Kreises
Rosenberg beginnend östlich Seichwitz , östlich Bankau , westlich
Wendein , östlich Turawa und Krascheow , östlich der Malapane
und Tarnau , westlich Leschnitz . östlich Kandrzin , sodann längs der
Oder bis zur Grenze . In der rein deutschen Stadt K a t t o w i tz
istdasStandrecht verhängt worden . Zeder Zivilist , der
mit Waffen angetroffen wird , wird nach dem Befehl der Inter -
alliierten Kommission erschossen . Die Stadt Königshütte
befindet sich in den Händen der Ausständischen , nur das Rathaus
wird von französischen Truppen besetzt gehalten . Zwischen Gleiwitz
und Petersdorf hat ein « Schießerei stattgefunden . Bei Bankau
im Kreise Kreuzburg scheiterte ein Angriff der Ausständischen .
Ebenso mußte Leschnitz im Kreise Er . Etrehlitz von den polnischen
Banden wieder geräumt werden .

Mch den letzten Nachrichten ist Kandrzin , das vorüber -

gehend in die Hand der polnischen Banden gefallen war , nach
schwerem Kampf behauptet worden . Die Verluste der In -
surgenten betragen 70 Tote .

Breslau , 9. Mai .

MTB . meldet : In Hindenburg wird die Macht der Polen immer
größer . Di « Verhaftungen deutschgesinnter Einwohner nehmen
zu. Ganze Straßen find von den Polen abgesperrt und werden
nach Heimattreuen durchsucht . Di « Stadt Cosel wird von über -
legenen polnischen Kräften schwer bedroht . Die Aufständischen
verwenden in diesem Abschnitt Artillerie und Minenwerfer . Die
Odeebrücke zwischen Cosel und Kandrzin bei Pogorzelletz liegt

unter polnischem Feuer . Di « polltrschen Gefangenen in Gosel sind
sämtlich au » dem Gefängnis entlassen worden . Leschnitz und

Kandrzin werden von den Aufständischen heftig angegriffen , be -

finden sich zur Stund « jedoch noch in deutscher Hand . Aus Leschnitz

sind 30 Verwundete in das Oppelner Krankenhaus eingeliefert
worden .

TU . Kattowitz , 9. Mai .

Der Sonntag ist in Kattowitz ruhigverlaufen . Die Aus -

gänge der Stadt werden weiterhin von den Insurgenten besetzt .
so daß niemand ohne polnischen Ausweis die Stadt verlassen kann .
Der Bahnhof und die Bahnunterführungen sind durch starke fran -
zösische Patrouillen besetzt . Zwischen 2 und 3 Uhr nachts wurde

heftiges Gewehr - und Maschinengewehrfeuer

vernommen , dessen Ursache unbekannt ist . Am Montagmorgen soll
der erste Zug nach Gleiwitz mit Anschluß an Kandrzin und Breslau

abgelassen werden , falls nicht Zwischenfälle dies verhindern . In
Kattowitz werden ungefähr KV Waggons mit Lebensmitteln er -
wartet .

Ein deutscher Protest
Das deutsch « Plebiszitkommissariat für Oberschlesten . die burger -

lichen Parteien , die Rechtssozialisten , der Allgemeine deutsche
Gewerkschaftsbund und di « Nationalen Gewerkschaften haben bei
der Interalliierten Kommission in Oppeln , tele -
graphisch angefragt , was sie zu tun gedenke , um ihre Zusage vom
3. Mai . wonach di « Ruhe und Ordnung bald wieder hergestellt
werden solle , zu verwirklichen . Die gleichen Organisationen haben
an die Ministerpräsidenten der Alliierten Staa -
ten ein längeres Telegramm gesandt , worin sie sich gegen die
Darstellung Korfantys über die Entstehung des Polenputfches in

Oberschlesien wenden . Der Putsch sei bis in die kleinste Einzel -
heit vorbereitet , die Pläne seien der Interalliierten Kommission
vorher bekannt gewesen . Rur ein Teil der Arbeiter habe gestreikt ,
die allgemeine Arbeitseinstellung vom 3. Mai sei durch die

Ausständigen erzwungen worden . Es sei erwiesen , daß die Waffen
der Ausständischen aus Polen stammen . Es handle sich nicht um
eine elementare Bewegung , sondern sie sei künstlich von den
Polen entfacht worden . Die überwiegende Mehrheit des

oberschlesischen Volkes sei friedlich und arbeitswillig . Der Schluß
des Telegramms lautet : „ Wir fordern von den für die Eni -

Icheidung über Oberschlesien verantwortlichen Nationen , daß sie
sich durch die der Wahrheit widersprechenden Darlegungen jenes
Mannes nicht beeinflussen lassen , der Oberschlesien mit allen
Mitteln eines gewissenlosen Demagogentums seit zwei Iahren in

Furcht und Schrecken hält , sondern daß sie nach den unveränder -

lichen Grundsätzen des Rechtes und der Gerechtigkeit entscheiden ,
die ausnahmslos für uns sprechen . "

Aufrufe der Interalliierten Kommission
Oppeln , 8. Mai .

W. T. B. meldet : Da di « Erregung der deutschen Bevölkerung
in Oppeln wegen eines bevorstehenden Angriffs der polnischen
Insurgenten überaus groß geworden war . erließ die Inter -
alliierte Kommission heute abend zwei Aufrufe an die Bevölke -

rung , in deren einem sie zur Aufrechterhaltung der

Ruhe und Ordnung ermahnt und verspricht , einen Angriff
aus Oppeln mit allen Kräften abzuwehren . Der zweite Aufruf
fordert die Flüchtlinge zum Verlassen der Stadt Oppeln
auf . wozu die Interalliiert « Kommission besondere Züge bereit -

stellen werde .

Vor der Wiederaufnahme der Arbeit

Kattowitz , 8. Mai .

Heute vormittag war in KSnigshütt « folgendes Plakat
angeschlagen : Arbeiter und Bürger ! Die Interalliierte
Kommission hat uns aus unsere Vorstellungen zuge -
sichert : 1. Die Arbeit kann in vollem Umfange am M o n -

tag wieder aufgenommen werden . 2. Die Straßen «
bahnen und Eisenbahnen werden Tag und Nacht wieder

oerkehren . Z. Die irregulären Truppen sollen sich so
schnell wie möglich zurückziehen . Die Truppen der Inter -
alliierten Kommission werden in » ollem Maße den Schutz der

ruhigen Bürger übernehmen . 4. Ruh « , Ordnung und Sicherheit
können nur aufrecht erhalten werden , wenn die Bürgerschaft
sich von allen Demonstrationen fernhält . Volks -

genossen , haltet die Straßen frei , unterstützt Eure bewährten

Fieseo
Schiller im Staatstheater

„ Ein wildes Stück , das gleich den Todeskeim in sich getragen
habe " , nannte Goethe „ Die Verschwörung des Fiesco zu Genua "
vor 97 Iahren . Aber der Todeskeim hat das Stück nicht getötet .
Es ist mit allen seinen Gewaltsamkeiten und Kindlichkeiten stark
geblieben und durch die neue Bearbeitung von Leopold
I e f s n e r der modernen Bühne wiedergewonnen worden . Iessner
zieht das Stück auf eine knappe Folge von wuchtigen Ereignissen
zusammen und erzwingt durch Spiel , Striche und Tempo bis

zuletzt ein « so kraftvolle Steigerung , daß der schwächste Akt , der

S. ( in dem Fiesco irrtümlich eine Frau tötet ) zum stärksten wird
und die Aufführung in einer gewaltigen und bildschönen Er -

schütterung schließt . Das ganze Haus tobte vor Beifall und rief

Iessner , den eigentlichen Helden des Abends , oft auf die Bühne .
Das Tempo der Aufführung war von zwei Ursachen bestimmt .

Durch das Stück selbst , dessen stürmische Handlung in zwei Tagen

und Nächten spielt : durch seine Fehler und Widersprüche , die nur

erträglich sind , wenn wir keine Zeit haben , über sie nachzudenken .

So ziemlich alles ist gewaltsam und unwahrscheinlich , wie stets

bei Schiller , aber die Melodie , die in den „ Räubern " , in ,Kabale

und Liebe " und in „ Carlos " , darüber wegträgt , ist schwächer . Das

Stück hat keinen Helden , den man liebt und kein Opfer das man

bemitleidet und seine Idee , die republikanische , wird nur

von einem Starrkopf , Verrina , getragen , den Schiller teils der

römischen Geschichte , teils Lessing entnommen hatte , ohne ihm

Eigenes zuzufügen . Schiller , der in der Geschichtsschreibung ein

Meister war , läßt seine politischen Helden wie schlechte Roman -

siguren handeln . Der Mohr , der Fiesco töten sollte , wird zwar

sofort in alle Pläne eingeweiht , aber vor dem Putsch verjagt .
damit er nur ja alles verrate . Dem Volke erzählt Fiesco ein

monarchisches Märchen , aber die Republikaner hoffen auf ihn .

Fiesco schwankt , ob er sich zum ersten Bürger der Republik oder

zu ihrem Herzog machen solle , doch Schiller löst den Konflikt durch

Aphorismen , die Fiesco rechtzeitig einfallen . „ Ein Diadem er -

kämpfen ist groß , es wegwerfen , ist göttlich " . — also will

Fiesco Bürger der Republik werden . Am nächsten Morgen : „ Es

ist frech , eine Million zu veruntreuen , aber es ist namenlos groß ,
eine Krone zu stehlen . " Und verführt durch nichts , als diesen

Einfall und das Panorama von Genua , beschließt Fiesco sich

durch den republikanischen Putsch auf den Thron heben zu lassen .

Das alles wäre zum Lachen , wenn es nicht eben von Schiller

wäre . So ist und bleibt es glühend - machtvoll . Nach Goethe war

Schiller selbst beim Nägelschneiden groß . Das ist auch die einzige

Erklärung ' dafür , wie selbst durch das verworrenste seiner Dramen

seine große Seele durchschlägt . Diese Größe fühlbar zu mach : n , durch

Wegräumen aller Hindernisse , ist heute die Ausgabe der R e g i «.

Iessner hat mächtig weggeräumt , und dadurch das Stück

sprühend lebendig und die Aufführung zu einem Ereignis gemacht .
Reinhardt hätte den Fiesco ohne viel Strich « als farbig - male -
rischen Verschwörerroman gespielt . Iessner hält sich möglichst wenig
an das Romantische . Er gibt , in festen wilden Zügen , nur den

Kampf um die politische Macht . Es wird fast nichts gespielt ,
als Fiescos Verstellung , die Ereignisse , die den Putsch vorbereiten ,
die Verschwörung und ihr Sieg . Alles andere , Berühmtes und

Schlechtes , fällt weg . Aber Iessner läßt sich nichts Starkes ent -

gehen . Schiller , der jedes seiner Motive nach allen Seiten ab -

wandelt , laßt in einer Szene Fiesco mit dem jungen Daria zu -

sammentreffen . Die Szene ist für das Drama belanglos , die

Wort « , die dabei gewechselt weiden , entbehrlich . Aber Iessner
spürt den Effekt und fichrt , ganz anders als bei Schiller , die
beiden Gegner wie Gespenster an einander vorbei .

Solche leichten Umwandlungen der dichterischen Absichten sind
bei Iessner Ausnahmen . Die Regel ist , daß er das Wesentliche
herausbringt . Durch die Zusammendrängung der Handlung aus
eine wuchtige Folge von Ereignissen , werden all « Szenen gleich -
wertig . Das bestimmt den Stil der Aufführung . Sie braust in
einem Tempo und Rhythmus vorüber . Alle Szenen stehen wie
auf einer Linie . Infolgedessen konnte Iessner auf die Schattie -
rungen einer raumtiefen Bühne verzichten . Dafür arbeitet er
wieder , erfolgreicher als w Richard III . , mit zwei Etagen . — Von
der zweiten Etage geht nach rechts und links eine Festtreppe
hinunter . Der Durchgang der so entstehenden Brücke dient als
Zimmer . Ein « große Mannigfaltigkeit der Stellungen und Be -

tonungen ist erreicht , der Raum rhythmisch erweitert . Das Stück

stürmt die Treppen hinauf und hinab , da aber die Treppen nicht
in den Zuschauerraum , sondern in die Seitenkulissen führen , ist
das lästige Bild der Stufen vermieden . Wo die Handlung irgend
einen Höhepunkt hat . wird sie szenisch in die zweit « Etage ge -
hoben . Am glänzendsten fft das Unten und Oben in den drei

schnell folgenden Hauptmonologen verwendet . Unten auf der

Bühne entscheidet sich Fiesco , wie in einer Laune , für die Re -

publik . Im Halbdunkel seines Zimmer Verrina für die Ermordung
Fiescos . Und kaum hat er geendet , steht Fiesco oben in einem

Lichtkegel und jauchzt sich zur Tat empor , Genuas Herzog zu
werden .

Das Staatstheater hat einen zu alten Fiesco , Bassermann , und
einen zu jungen , Ernst Deutsch . Iessner entschied sich für den

jüngeren . Dadurch chatte die Ausführung eine glänzende Figur ,
einen feurigen Liebhaber , einen beredsamen Südländer . Aber ihr
fehlte , noch mehr als der Dichtung der Held , ein politischer
Wille . Glanz , Jugend . Geist konnten nicht begreiflich machen ,

daß Genua auf diesen jungen Mann so viel Hoffnungen setzt .

Deutsch gewann seinem merkwürdig schmelzlosen Organ mit

äußerster Energie aul�die letzten Steigerungen ab . Sein Spiel

funkelt von Geist . W hat auch Wärme , aber ich glaube , nicht

FSHrer in der « ufrechterhaltnng der Ordnung . Die Unterzeichne «

sind deutsch « « ewerkschastssührer . die am Sonnabend

nach Oppeln zur Interalliierten Kommission gefahren wäre « .

Der Aufrus ist genehmigt vom französischen Kreiskontrolleur .

„ Ohmnacht " der polnischen Regierung
London , 9. Mai . �

Wie der Berichterstatter der „ Times " meldet , besagen die au «

Warschau eingetroffenen Nachrichten , daß die polnische Regierung

die Führung im Lande vollkommen verloren hat .

In Warschau fand eine große Kundgebung statt , in der verlangt

wurde , daß den polnischen Truppen d - r Befehl ge -

geben werde , sich dem Aufstand in Oberschlesien

anzuschließen , « s gebe Persönlichkeiten in verantwortlicher

Stellung , die bereit seien , die B- lksftimmung ohne Rücksicht auf

die Folgen auszunutzen . Di « polnische Regierung sei auch nich ! in

der Lage , die Schließung der Grenz « gegen Oberschlesien durch -

zusetzen .

Derkehrseinschränknngen in Oesterreich
Wien , 7. Mai .

In einer amtlichen Mitteilung wird darauf aufmerksam ge -

macht , daß das plötzliche Abreißen der oberschlemchen Kohlenver¬

sorgung wegen der dortigen Kämpfe die östcrreichffchen Eisen¬

bahnen zu weitgehenden Lerkehrsernschränkungen nötigen durste .

die voraussichtlich von Mittwoch , den 10. Ma , an . sowohl den

Schnellzugs - als auch din Personenverkehr treffen werden . Ebenso

Presiefreihett und Galgen
In der Nacht zum Sonntag wurde auf Veranlassung� der

Staatsanwaltschaft die Gesamtauflage der „ Roten Fahne " —

32 000 Exemplare — beschlagnahmt . Die Beschlagnahme erfolgte

in der Druckerei Alexandrinenstraße . Veranlassung dazu soll ein

Aufruf gewesen sein , der die Arbeiter zu Gewalttätigkeiten auf -

forderte . �
Das Vorgehen der Staatsanwaltschaft gegen die „ Rote Fahne

kommt einer völligen Außerkraftsetzung der Pressefreiheit gleich .

Wenn der Inhalt der „ Roten Fahne " gegen die Strafgesetze ver -

stößt , so hat der Staatsanwalt keinen anderen Weg zu beschreiten .

als den der öffentlichen Anklage . Die dauernden Verbote und

Beschlagnahmungen aber sehen allzu stark nach Strafmaß -

nahmen aus . zu denen der Staatsanwlt nicht befugt ist .

Noch toller treiben es die Gerichte in Breslau . Dort ist

das Erscheinen der „Schlesischen Arbeiterzeitung " dadurch ver -

hindert worden , daßdieStaatsanwaltschsat sogar dem Drucker -

und dem Setzerpersonal ein strafrechtliches Einschreiten in

Aussicht stellte , wenn die „Schlesische Arbeiterzeitung " in ihrem

bisherigen Inhalte weiter erscheinen würde . Die Druckerei habe

daraufhin den weiteren Druck verweigert , das Blatt mußte sein

Erscheinen einstellen .
Wir erheben gegen diese Akte einer brutalen Polizeiwill -

kür den allerschärfsten Protest . Die Pressefreiheit ist durch die

Verfassung gewährleistet . Sie darf durch keinen Staatsanwalt

je nach Laune außer Kraft gesetzt werden .

Stadtverordnetenwahl in Riesa
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Dresden , 9. Mal .

Die Bürgerlichen von Riesa hatten die Ungültigkeit der jüngst
stattgefundenen Stadtverordnetenwahl beantragt , die eine sozio -
listisch « Mehrheit gebracht hatte . Wegen einiger formeller Ver -

stoße war dem Antrag auch stattgegeben worden . Bei der gestrige ».
Nachwahl blieben die Sozialisten in der Mehrheit , die U. S . P .
erhielt 300 Stimmen mehr als bei der letzten Wahl . Für unsere
Partei ergibt sich jetzt folgendes Bild : Landtagswahl 919 Stim »

men , Stadtverordnetenwahl 1273 , und bei der gestrigen Nach -

wähl 1322 Stimmen . Die V. K. P . hatte sich überhaupt nicht
wieder beteiligt . Sie erhielt bei der letzten Wahl nur nochj
97 Stimmen , bei der Landtagswahl 224 . Die Bürgerlichen ver - �
loren 000 Stimmen .

Der Bahnhof von Herbesthal bleibt belgisch . Wie „ Libre
Belgique " mitteilt , hat der Botschasterrat endgültig beschlossen ,

dag der Bahnhof von Herbesthal belgisch bleibe .

allzuviel Herz . Herz , Macht und große , packende Melodie , das ist
— neben dem künstlerischen Können — Kortners Herrlichkeit . �
Er spricht mit einer machtvollen Breite , mit einem aus der Brust
strömenden Pathos , das jeden Satz in Singen verwandelt . Sei « ,
Verrina sah aus , wie ein großer , eisgrauer Beethoven . Jeder
Satz war wie ein Schreiten . Und da er selbst breit und wuchtig
durch das Stück geht , gab er eine pathetisch große Figur , von un- ,
widerstehlich vorwärtsdrängender Gewalt .

Co groß wie Kortner war die ganze Aufführung nicht , aber

Iessner� gab ihr doch diesen Stil . Indem er dabei auf alles , was
Expressionismus — Symbolismus heißt , verzichtete , zeigte er , daß
sein Können nicht von einem literarischen Stil abhängt , sondern
echt und eigen ist . Er ist ein wuchtiger Gestalter . Selbst wenn
er Szenen nicht auf einer Erhöhung oder vorne am Souffleur -
kästen zusammenballt , sind sie mit einer solchen Vehemenz um- f
rissen , daß jede Gruppe , in ihrer sprechenden , Wort und Gebärde
vereinigenden Lebendigkeit , wie in Stein geschlagen ist . Iessner
hat nicht wie Reinhardt Kultur in allen Fingerspitzen . Sein
Maler , P i r ch a n , war diesmal vier Akt « lang , formlos und
unschön . Die Frauen , die er spielen läßt , sind nur in ver -
schicdenen Graden kitschig und belanglos . In den Nebenfiguren
herrschen profillose Gesichter und akademische Sprecher vor . Selbst
gute Schauspieler wie Forster und Legal kamen über das
Theaterübliche nicht hinaus . Wieviel feiner , glänzender , effekt - �
voller wäre alles — bei gleich schlechtem Mcnschcnmaterial —
unter Reinhardt gewesen . Aber was Iessner an Nerven fehlt .
hat er an innerlicher , wesentlicher Kraft . Er ist immer ein rhyth - �
Mischer Gestalter . Reh — barbarisch wie eine Urkraft , aber es ist : ,
Gestaltung . Brahm war der Graphiker . Reinhardt der Maler .
Iessner ist der Plastiker der deutschen Bühne . Seine bis - !
herigen Leistungen ließen die Frage offen , ob er auch ohne Stifr -
sierung «in schwieriges Werk gestalten kann . Der „ Fiesco " hat
alle Zweifel beseitigt . Iessner besorge sich neue Riänner und
Frauen und dann wird er auch das Material haben , dem

Staatstheater die Stellung zu geben , die das Deutsche Theater
23 Jahre innegehabt hat . Felix Stössinger ■

S - ist doch ein Unterschieb . Die deutschen Militaristen hülleir
sich, seitdem ihnen ihre Säbel zerbrochen worden sind , in Schafs -
pelz « und verböhnen Frankreich , weil es gesiegt hat — wie ge -
. mein , zu „ siegen " — , weil es noch Soldaten , Offiziere , Generale
und dementsprechend einen sogenannten Militarismus hat . Daß
uns die Generals jeder Nation gleich unsympathisch sind , brauchen
wir nicht erst zu versichern . Aber , es ist doch ein Unterschied .
Dies beweist denen , die es noch bestreiten , ein Artikel von F o ch .
der eben zum hundertlährigen Todestage von Napoleon in
den „ Times " erschienen ist . Dort sagt er . Napoleon sei aestürzt .
weil er vergaß , daß ein Mensch nicht ein Gott sein könne . Na -
poleon habe auch vergessen , daß über dem Individuum
di « Nation stehe , und daß es übe « der Menjchheitj



Handlanger des Imperialismus
EE . Paris , S. Mai .

Gestern hielt L o uch « u r auf einem Bankett in Lille eine
Rede , in der er zunächst das als zynische Lüge bezeichnet «, dog
Frankreich den Frieden nicht wünsche . Frankreich will den F r i e -
den , es fordert aber auch , dag seine nördlichen und östlichen De -
partements , die im Lauf « der Jahrhunderte durch die von Deutsch -
land gekomenen Barbaren verwüstet wurden , endlich die S i ch e r -
heit erhielten , ohne die es in Frankreich kein « Ruhe gebe . Zu
diesem Zwecke habe der Friedensvertrag die völlige Ent -
waffnung Deutschlands vorgesehen . Loucheur erklärte
dann weiter , dah Deutschland auch völlig entwaffnet werden
würde . Man erwartet jetzt von Deutschland «ine genaue Ant -
wort , die keine Zweifel mehr belätzt . Entweder gibt Deutschland
nach und stellt die geforderten Garantien , oder die sofortig « Be -
setzung der Bergwerk « und der Jndustriebezirk « werde durchgeführt .
Unterschreibt Deutschland nicht , so habe man einen grotzen Erfolg
erzielt . Die Schaffung der Garantiekommission , die nach Muster
der türkischen und griechischen fungieren soll , wird es ermöglichen ,
die Einkünfte des Feindes Frankreichs automatisch in die Hand
zu bekommen . Würde Deutschland ablehnen , so würde England ,
Belgien und Frankreich wie ein Mann marschieren . Dafür könne

er , Loucheur sich verbürgen .
Die Rede Loucheurs läßt keinen Zweifel darüber bestehen ,

wem die deutschen Nationalisten in die Hände arbeiten ,
wenn ste nun stürmisch die NichtUnterzeichnung verlangen , die

Entwaffnung verweigern und den nationalen Furor wieder

zu entfeffeln suchen . Deutlich geht aus den Worten Loucheurs ,
des französischen Stinnes , hervor , daß er und die hinter ihm

stehenden Vertreter der französischen Schwerindustrie und
des in ihrem Dienste stehenden Militarismus nichts sehn -
licher wünschen , als die Verweigerung der deutschen Unter -

schrift , die ihnen die Möglichkeit geben würde , das Ruhr -
gebiet zu besetzen . Jene Leute , die jetzt in Deutschland
wieder mit dem Säbel rasieln und über nationale „ Enteh -

rung " schreien , sind nichts weiter als die Handlanger des

franzosischen Imperialismus , dessen Spiel sie fördern .

Helden der zweiten Internattonale
Paris , 8. Mai .

Der belgische soziaNstische Minister für Kunst und Wissenschaft

D e st r ö e . der in dem gestrigen Ministerrat für dieSank -

tionen gestimmt hat , erklärte dem Tempskorrespondenten : Ich

bin wie alle Sozialdemokraten Anhänger der Resolution von

Amsterdam , ich verteidige ste , aber das ist ja nur T h e o r i e, jetzt

muß man mit Realitäten rechnen und praktische Matznahmen er -

0rC ' en '
Warschau , 8. Mai .

Gestern abend fand auf dem Theaterplatz eine von mehreren

tausend Personen besuchte Versammlung der polnischen

sozialistischen Partei statt , in der die Sympathie für

den Ausstand in Oberschlesten und der Wille , den letzten Bluts -

tropfen für Oberschlesien zu vergietzen , kundgegeben wurde . Im

Anschluß daran wurde ein Umzug durch die Stadt veranstaltet .

Ebenfalls wurde vor dem Schlosse Belvedere eine Swdentenver -

sammlung abgehalten , bei der Kundgebungen für Oberschlesien

beschlossen und „ Nieder mit Deutschland " gerufen
wurde .

Sowohl die belgischen Sozialisten , deren Minister DestrSe
nur „theoretisch " für die Amsterdamer Resolution eintritt ,
wie die sozialistische Partei Polens f�P. P . S. ) , die erneut
den polnischen Nationalismus unterstützt und den von Kor -

fanty unternommenen Aufstand fördert , find Mitglieder
der zweiten Internationale . Abermals zeigt es

sich, daß die hier vereinigten Parteien den Sozialismus und
die internationale Solidarität preisgeben , sobald das „ na -
tionale Interesse " in den Bordergrund tritt . Den polnischen
Sozialisten kann vielleicht der Vorzug größerer Offenheit
zuerkannt werden : sie treten offen als Nationalisten auf ,
während die Belgier mit leeren Phrasen die Oeffentlichkeit
zu täuschen suchen .

Zusammenstöße mit Kommunisten in Paris
Ttd . Tel . Paris , g. Mai .

Bei der gestrigen Demonstration der Kommunistischen Partei
sprachen verschiedene Redner , darunter F r o s s a r d und R a p p o -

ein Sittengesetz gäbe , und daß nicht der Krieg das
höchste Ziel sei , sondern daß es etwas Höheres gäbe
als den Krieg : den Frieden . Wir wollen gar nicht
untersuchen , ob ,roch mit diesen Worten Napoleon zu -
treffend charakterisiert . Aber solche Worte eines Generals
über den Nationalhelden seines Volkes — gibt das nicht zu
denken ? Man stelle sich vor , Hindenburg schreibt über Napoleon
oder Friedrich II . Was würde er feiern : die „ Manneszucht " der
Armee , die großen Flankenmanöver , die schnellen Märsche , das
Jntendanturwesen . kurz allerlei Kleinkram , und über allem : die
nationale Gesinnung . Ist es denkbar , daß die Hindenburg . Luden -
dorff Tirpitz . Bernhardt in einem solchen Eedenkartikel gesagt
hätten , daß über der Menschheit ein Sittengesetz ohne „ milita -
rische Notwendigkeiten " , daß höher als der Krieg der Frieden
stehe . Es ist undenkbar . Es ist eben doch ein Unterschied .

Die Leistungen der Muskeln . Die menschlichen und tierischen
Muskeln unterscheiden sich von den Kraftmaschinen dadurch , daß
sie weniger Heizmaterial oerbrauchen und bei der Arbeit weniger
Wärme entwickeln . Man kann sich eine Vorstellung von dem Maß
der Arbeit machen , die unsere Muskulatur zu liefern vermag .
wenn man bedenkt , daß der „ Herzmuskel " eines Niannes durch -

schnittlich am Tage eine Arbeit von 20 000 Kilogrammeter leistet :

das bedeutet eine Kraft , die ein Gewicht von 20 000 Kilogramm

ftOO Zentner ) « inen Meter hochzuheben vermag . Ein Arbeiter

verrichtet täglich 200 000 Kilogrammeter : bei achtstündiger Tatig -

keit kann er in der Sekunde höchstens 10,b —- 11 Knogrammeter

leisten , wähkUiid das Pferd 70 — 73 in dieser Zeit zlistande bringt .

-i >ie Kräftigst » « in der Tierwelt sind die Insekten , die das Sieben -

undsechzigfache ihres Körpergewichts zu schleppen vermögen , und

sich im Springen bisweilen , wie bekannt , der unbestrittenen Welt -

Meisterschaft erfreuen .

Protest der Berliner Künstlerschaft gegen das Musenms - Tin .

�ittsaeld Der Ortsverein Berlin der Allgemeinen D« ut >chen

Kunstgenossenschaft hat an das Kultus - und Finanzin . n . ster . um

- ine Eingabe gerichtet , die die Beseitigung des Eintrittsgelde -

in �- n ltaatlichen Museen fordert , da diese kulturfeindliche Maß -

nabme das Vefftändnis für Kunst und den Kunstgenuß im Volke

& J » Die et Eingabe haben sich noch andere Berliner

s - �i- ���nde angeschlossen , so z. B. der Architektenverein , die
Äunstleroeioanoe angeia ) " • «

Schulkunst - Ausstellungen , der

pnnd-7«r?in W- m. Achenlehrer Preußens , die November -

n�nne der V- rband Deutscher Illustratoren , der Verein der

Tages - Notizen
~ -j . fflm 10 11 . 12. Mai . abends llhr ,

Manu am 18. Mai . 7 % Uhr. Gastspiel de, Etaat - schauspiel .
�Lokalbahn uno i . '

" t ? brinet Mont - e . abend . 7 Uhr. » « N. n. n
35ie wroge o r l n" Aur Ausführung .

Welt . Hastiih - id - , $ e 8 . it �bend „gfifiotos Hochzeit "- ~

Port . Die Versammlung selbst verlies in vollkommener Ruhe
und die Teilnehmer hatten sich bereits zerstreut , als eine Gruppe
von Manifestanten an der Porte St . Gervais in das Stadtinnere
eindringen wollte und der Polizei Widerstand leistete . Die Po -
lizei mußte ( ? ) zu den Waffen greisen , wobei eine Person
getötet und mehrere verwundet wurden .

Amerika im Rate der Alliierten
London , 8. Mai .

Reuter meldet aus Washington , daß jetzt , da die Vereinigten
Staaten angenommen haben , sich inoffiziell im Obersten
Rat , in der Reparationskommisston und im Botschafterrat ver -
treten zu lassen , die Führer des Repräsentantenhauses anregen ,
die Resolution des Senators Knox , die den
Kriegszustand mit Deutschland für beendet erklärt , solange zu -
r ü ck z u st e l l e n , bis die größeren Probleme , die aus dem
Krieg hervorgegangen sind , geklärt sind . Die Führer des Re -
präsentantenhauses erklären , daß diese Haltung die Zustimmung
der Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten finde ,
und , wie einige behaupten , auch die Zustimmung des Präsidenten
Harding .

EE . Paris . 9. Mai .

Der Präsident des Auswärtigen Ausschusses des Repräsen -
tantenhauses Porter gab bekannt , daß die Beratung der Reso -
lution Knox auf unbestimmte Zeit vertagt wurde .
Das Repräsentantenhaus wird nicht eher darüber beraten , als
bis der Präsident die Beratung verlangen wird . Es wird dies
erst frühestens in zwei Wochen oder Mitte Juni der Fall sein .

Utd . Tel . Washington , 7. Mai .

Nachdem sich Harding für eine Wiederbeteiligung der Ber -
einigten Staaten am Obersten Rat sowie an der Botschafterkon -
ferenz und der Reparationskommission entschieden hat , wird es
dem Vernehmen nach ein « der wichtigsten Aufgaben der neuent -
sandten amerikanischen Vertreter sein , auf einer Anerken -
nung der amerikanischen Rechte an den ehemals
deutschen Besitzungen , einschließlich Paps und der mesopotamifchen
Oelquellen , zu bestehen

— -

Sinowjew zurückgetreten ?
In einigen Montagsblättern wird eine Revaler Meldung

wiedergegeben , wonach der „ Volkskommissar " Sinowjew und
die Kommissare S o r i n und Ewdokimoff zurückgetreten
seien . Diese Nachricht erscheint uns unglaubwürdig , weil
weder Sinowjew noch die beiden anderen Volkskommissare sind
sondern nur der Petersburger Exekutive angehören . Auch die
Nachricht von einer angeblichen Differenz zwischen Sinowjew und
Lenin , die zur Demission geführt habe , ist unwabrscheinlich .
Sinowjew war immer ein treuer Diener seines Herrn , dessen Wand -
hmgen er folgsam mitmachte . Es ist nicht anzunehmen , daß er
sich jetzt gegen die neue Politik Lenins auflehnen würde .

Die Bevölkerung von Ungarn . Nach der jüngsten Volkszählung
beträgt die Bevölkerungszahl im unbesetzten Gebiet Ungarns
7 840 832 . Budapest hat 1184 316 , Szegedin etwas über 106 000
und 92 Städte haben über 10 000 Einwohner .

Groß - Berlin

Die Maifeier der Jugend
Von dem prachtvollsten Frühlingswettcr begünstigt , fand

gestern auf dem schönen Gelände bei Pichelsberg « die Maifeier
der sozialistischen Proletarierjugend statt . Schon vom frühen
Morgen an hatte sich auf den hochgelegenen Wiesen , von denen

sich ein wundervoller Blick auf die Havel bietet , ein fröhliches
Leben und Treiben entwickelt . Gegen Mittag waren die Orts -

gruppen vollzählig versammelt und auch diejenigen älteren Ge -

nassen , die durch den Besuch der Maifeier ihr Interesse für die

Jugend bewiesen , auf dem Festplatz eingetroffen . Die Feier be -

gann mit zwei Thören des Männcrgejangvereins „ Treu und

Fest ", der ganz zufällig an dem Festplatze ankam und bereit -

willigst die Feier durch seine Mitwirkung unterstützte . Der

Jugendgenosse Schwarz schilderte sodann in einer anfeuernden
Ansprache die Bedeutung des Tages und forderte die Jugend -
genossen auf , durch rege Arbeit die Organisationen zu stärken und

sich so für den Kampf , der sie später in den Reihen der er -

wachseneu Arbeiterschaft erwartet , zu schulen . Dann folgten Dar -

bietungen der Iugendkapelle , zwei gut vorgetragene Rezitationen
und zwei Lieder , die der Chor der Jugend sang . Besonders das

zweite Lied „ Brüder , zur Sonne , zur Freiheit " wurde von dem

Iugendchor unter Leitung des Genossen Mendelsohn so aus -

gezeichnet vorgetragen , daß der Chor bei weiterer Schulung bald
In der Lage sein wird , auch bei Veranstaltungen der erwachsenen
Arbeiterschaft mitzuwirken . Genosse Schneider - Neukölln be -

grüßte die Jugend und richtete im Namen des Zentralkomitees
unserer Partei einige aufmunternde Worte an sie , die Unter -

stiitzung der erwachsenen Arbeiterschaft zusagend . Mit sauber ge -
tanzten Reigenspielen schloß die harmonisch verlaufene Feier . Bis
in die späten Abendstunden blieb die Jugend zusammen und das
Leben und Treiben auf den Wiesen bewies , wie viel schöner die
in der freien Natur veranstalteten Feste sind , als Zusammen -
künfte in geschlossenen Räumen .

So viel Schönes sich noch über die Feier der Jugend berichten
läßt , eine Tatsache verdient die schärfste Kritik : das ist das
mangelnde Interesse , das sich gestern bei den e r -
wachsenen Parteigenossen für die eigene Jugend zeigte .
Es war einfach beschämend , wie wenig Parteigenossen der
herzlichen Einladung der Jugend gefolgt waren , wie wenige sich
an der fröhlichen Feier der Jugend beteiligten , wo doch diese Be -
teiligung bei dem schönen Ausflug , zu dem sie Gelegenheit bot .
so gar kein Opfer war . Hoffentlich zeigt sich bei weiteren Ber -
anstaltungen der Jugend daß die erwachsene Arbeiterschaft endlich
erkennt , welche Bedeutung die Jugendbewegung für die Arbeiter -
bewegung überhaupt hat . Man sollte meinen , daß es gar nicht
schwer ist zu erkennen , wie notwendig für die kommenden Kämpfe ,
die die Arbeiterschaft noch durchzufechten haben wird , ein so-
zialistisch geschulter , in freier und in eigener Verantwortlichkeit
organisatorisch herangebildeter Nachwuchs der Arbeiterschaft sein
wird .

Revolution am Wannsee
Der liebe Gott oder wer sonst derartige Dinge bestimmt , hatte

gestern der Menschheit einen wundervollen Frühlingstag beschert .
Die Vögel sangen , die Blumen dufteten , die Kinder jauchzten .
die Frauen tranken Kaffee und die Männer konnten zum ersten -
mal unter freiem Himmel ihren sonntäglichen Skat spielen . Alles
drängte nach draußen . Die Verkehrsmittel waren überfüllt , die

Ausflugorte konnten den Zustrom kaum bewältigen . Vergessen
waren die Sanktionen und der drohende Einmarsch der Fran -
zosen , vergessen war auch der polnische Aufstand in Obelschlesien ,
nichts schien daran zu erinnern , daß wir in einem Ozean von
Elend und Sorgen fast versinken .

vergessen schien an diesem Tage auch die Revolution .

hatte noch am Sonnabend die Zentrale der Kommunistffchen

Partei die Parole zu einer neuen Aktion ausgegeben : General - ,

streik , Besetzung der Betriebe , bewaffneter Aufstand , ? aren das�
Mindeste , was der Arbeiterklasse von ihr als revolutionäre Pflrcht

auferlegt wurde . An diesem herrlichen Frühlingssonntag aber

saßen auch die Führer dieser anbefohlenen Revolution , saßen D\ e

Herren S t o e cke r und K o e n e n friedlich am Kaffeet ' . sch . ließen

ihre sorgengefllllten Köpf « von der linden Frühlingsliift um- ,

fächeln und niemand konnte einen Zweifel daran haben , da »

ihnen selbst in dieser gefahrdrohenden Stunde Kaffee und Kuchen

nicht schlechter schmeckten als anderen Spießbürgern auch .

Das war also am schönen Wannsee . Wir gönnen den kommu -

nistischen Spitzen gern alle mögliche Erholung , wir haben nichts

dagegen , daß auch sie an den Herrlichkeiten eines Frühlings -

sonntages teilnehmen . Was aber werden ihre Anhänger dazu ,

sagen , daß sie es jenen Philistern gleichtun , die ohne ihren sonn -

täglichen Ausflug nicht auskommen können ? „ Jede Minute kann

die furchtbarsten Entscheidungen bringen , Alarmbereitschaft ist die,
Parole des Tages , es lebe der revolutionäre Kampf ! " So konnte

man noch am Sonnabend in der „ Roten Fahne " lesen . Wie denn ,

wenn die Revolution am gestrigen Sonntag ausgebrochen wär,�

und Stoecker und Koenen hätten sich, wie es in den Moskauer '

Bedingungen heißt , an ihre Spitze setzen sollen ? Was wäre dann

aus der Kaffeepartie am Wannsee geworden ?

Die Moral von dieser Geschichte ist wieder einmal , daß Revoku -

tionen nicht gemacht werden können , und daß auch kommunistische

Führer auf ein Haar jenen Leuten gleichen , die sie sonst , wenn

keine Sonntagsausflüge zu machen sind , als Spießbürger zu be <

schimpfen lieben »

Feueralarm im Deutschen Opernbaus

Während der Sonntagsaufführung der „ Hugenotten " im Deut -

scheu Opernhause geriet am Schlüsse des ersten Aktes insolge
Kurzschlusses eine Oberlichtrampe in Brand . Auf die Buhne fielw

Funken berab : trotzdem ziihrten die Sänger ihre Partien wette «

durch . Als infolge des Brandgeruches im Publikum Unruhe ent - !

stand , trat der Regisseur Lagenbusch auf die Szene und gab de -

ruhigende Erklärungen ad . Die Vorstellung wurde nach emer

Unterbrechung von wenigen Minuten , die genügten , um den

kleinen Brand zu löschen , ohne Störung zu Ende geiuhrt . Die

Feuerwehr war alarmiert worden und rückte , wie das bei Feuer -

Meldungen aus Theatern vorgeschrieben ist , mit mehreren Losch -

zügen an . Die Brandwache des Theaters hatte aber schon das '

Feuer unterdrückt und jede Gefahr beseitigt . Das Erscheinen de «
vielen Feuerlöschzllge gab zu ausgeregten Gerüchten Anlaß .

_ !

8. Verwaltungsbezirk ( Spandau ) . In der am Mittwoch statt -
gehabten Sitzung wurden zunächst für die nichtbestätigten Mit - j
glieder des Bezirksamtes Neuwahlen vorgenommen . Gewählt '
wurden E g g e r t ( U. S. P ) mit 24. F i n k e l in e y e r ( K. P . D. )
mit 24 Stimmen . Leo ( Hospitant der U. S. P. ) erhielt mit
seinem Gegenkandidaten Weber ( Dem . ) je 23 Stimmen , so dafr
die Losentscheidung für Leo fiel , als letzter wurde Münstnger
( S. P . D. ) ebenfalls mit 24 Stimmen gewählt . Die bürgerlichen�
Gegenkandidaten erhielten je 22 Stimmen . Alsdann wurde eini
Antrag über die miserablen Posiverhältnisje mit folgendem Wort - !
laut angenommen : 1. daß in der Pastanstalt der Neustadt diel
Paketannahme während der dortigen Dienststunden sofort wieder�
aufgenommen wird , 2. in allen hiesigen Postanstalten einschließlich !

dem Hauptpostamt sofort die Paketannahme und - ausgäbe bis um !
7 Uhr abends ausgedehnt wird , 3. im Interesse der gesamten '
Bürgerschaft bei allen hiesigen Postanstalten sofort Vorkehrungen�
getroffen werden , damit die Abfertigung des Publikums in ange - i
messen schneller Weise erfolgt . — Die Ferien der Wezirksverord - l
neten - Verfammlung werden in die gleiche Zeit fallen wie die Hz «
Berliner Stadtverordneten - Versammlung . — Der weitere Gegen¬
stand betrifft die Bildung von Ortsbezirken . Nach

Z 29 des Gesetzes vom 27. April 1920 können Ortsbezirke gebildet
werden . Gatow , Kladow und Staaken wünschen bei der Bildung
von Ortsbezirken nicht nur gehört , sondern auch beteiligt zu
werden . Man denkt sich ein ehrenamtliches Kollegium neben dem

Ortsbezirksvorsteher aus Bürgern des betreffenden Bezirks . Auf

Antrag des Genossen Müller wurde die Angelegenheit einem

Ausschuß überwiesen . — Bei der Kenntnisnahme eines

Magistratsbeschlusses betr . Errichtung einer Badean -

st alt in der Wilhelm st adt , glaubte die Deutsche Volks -

partei einen Angriff auf die Kommunalisierung der Badeanstalt
in der Wröhmännerstraße machen zu können . Das sofort erkannte

Arrangement des neuen Bezirksstadtrates Fahrenhorst , der gerade
« inen Tag Dezernent des Badewesens ist , wurde von unserem
Genossen Reichert gebührend gebrandmarkt , und holten sich
die Bürgerlichen ein « Niederlage .

Zur Elektrisierung ber Berliner Stadt - , Ring - und Vorort -

bahnen wird von unterrichteter Seite geschrieben : Die Arbeiten

zur Einführung der elektrischen Zugförderung auf den Strecke »
Stettiner Bahnhof —Bernau und Berlin —Hermsdorf sollen so be -

' chleunigt werden , daß die Inbetriebnahme der elektrischen Zug -
örderung auf diesen beiden Strecken im Frühjahr 19 23 er -

olgen kann . Während früher Triedgestellziige vorgesehen waren ,
bei denen die Wagen der Stadt - und Vorortbahn verwendet wer -
den konnten , sollen nunmehr in Zukunft Triebwagen und Bei -

wagen leichterer Bauart beschafft und Triebwagetniige gebildet
werben . Diese Triebwagenzüge werden rund 600 Sitzplätze auf -
weisen . Der Strom wird den Zügen durch eine dritte Schiene zu -
geführt , in ähnlicher Weise , wie dies bei den Hoch - und Unter -

grundbahnen geschieht . Gegenwärtig werden die ersten Wagen
beschafft .

Der Raubmord bei Strausberg . Es ist noch nicht gelungen , die

Persönlichkeit des im Walde bei Wesendahl erschossenen und be -
raubten Mannes festzustellen . Man hofft jedoch , daß die aus -
fälligen Tätowierungen dies bald ermöglichen . Die Untersuchung
der Leiche hat ergeben , daß drei Schüsse den Getöteten in den

Hinterkopf und zwei in den Rücken getroffen haben . Die Kugeln
entstammen einem langen amerikanischen Trommclrevolver , einer

Waffe , die ziemlich selten ist . Wie noch in später Abendstunde ge -

Wortwechsel gehört worden . Eine Stimme rief laut : ,Max .
komm und hilf mir ! " , dann trat Stille ein . Vom . tat - und Fund¬
ort führt eine Handwagenspur bis zur Heide und zurück . Diese
wird zurzeit noch weiter verfolgt . Aus den Tätowierungen geht
bervor , daß der Erschossene früher beim Pionier - Bataillon Nr . 2

gedient hat . Di « Buchstaben E. W. sind wahrscheinlich die An -

sangsbuchstaben des Namens , die Zahl 1877 das Geburtsjahr .

Aufyehobene Spielklubo . Dem Spielerderzernate des Berliner
Polizetpräsidiums ist « s wiederum geglückt , mehrer « große Spiel -
klubs auszuheben , so in der Kantstrage , in der Achenbacherftraß «.
der Lützow - und der Reuen Wtnterfeldtstraße . Trotz der großen

Borsichtsmaßregeln der Spielunternehmer gelang es , überraschend
in die Spielräume einzudringen . Die „Sicherheitsvorkehrungen "
der Klubs bestehen in der Hauptsache darin , daß die Spiellusttgen
von den Schleppern zunächst nach drei oder vier Deckadressen und
von dort erst nach dem wirklichen Spiellokal gebracht werden .
Bei den Spielergesellschaften wurden von den Beamten zwei ibne »
als gewerbsmäßige Falschspieler bekannte Personen angetroffen .
die sofort verhaftet wurden . Alle anderen Beteiligten wurden
festgestellt . Das wertvolle Spielgerät und auch bares Geld wurden
beschlagnahmt . Gegen die Wohnungsinhaber , die Unternehmer
und auch gegen die Spieler wurde ein Strafverfahren eingeleitet ,

Ein früherer Oberleutnent als Benkdefreudent . Wegen Ur -
kundenfälschung und Betruges wird von der Kriminalpolizei de «
23 Jahre alte ehemalig « Oberleutnant Hans� Hartwich gesucht ,
der kurze Zeit bei einer Berliner Großbank be >chäftigt war . Der
ungetreue Bankangestellte fälscht « eine über 16 Mark lautend «
Quittung auf 16 000 M. und hob den Betrag ab. Mit dem Geld «



suchte er sodann das Wette . ? n setner Begtettnna befinden sich
wahrscheinlich seine Frau und seine Mutter . Nach den bisherigen
Feststellungen der Kriminalpolizei will Hartwich nach dem Aus -
lande .

Gewerkschaftliche „ Studienreisen "
Der Unfug der „ Studienreisen " nach Rußland nimmt kein Ende .

Wir wissen durch alle bisherigen Ruglandsahrer , daß die russischen
Volschewisten es trefflich verstanden , die russische Volkswirtschaft
zum fast totalen Stillstand zu bringen . Ihre angewandten
„ revolutionären " Prinzipien , wie beispielsweise gleiche Ent -
lohnung für alle Berufstätigen , führt « zur Sabotage aller technisch -
kaufmännischen Schichten und zur Abwanderung ins Lager der
— Weißen . Schnell genug wurde , auf Grund dieser Erfahrungen ,
dies « Entlöhnungsmethode aufgehoben . Rußland steht überhaupt
im Zeichen des Abbaues . Ein bisher heilig hochgehaltenes
Prinzip fällt nach dem andern . Ausländische Kapitalisten er -
halten Konzessionen und Sonderrechte , die staatliche Lebensmittel -
bewirtschaftung , die zum chronischen Hunger der russischen Be -
völkerung führte , wurde ausgehoben und der freie Handel ein -
geführt . All dies wisien wir ganz genau und noch mehr . Die
deutschen Kommunisten aber wollen noch immer die „revolutio¬
nären " Methoden in Rußland studieren . Wenn dazu überhaupt
die Möglichkeit bestände , um in Rußland ohne Auf -
ficht und ganz frei nach jeder Richtung hin zu forschen , so hätten
wir nichts dagegen . Aber diese Möglichkeit besteht
nicht . Wie wir eben von einem aus Rußland zurückgekehrten
deutschen Kommunisten , der noch heute auf Moskau schwört , er -
fahren , wird jeder Rußlandfahrer geleithammelt und ihm werden
Potemkinsche Dörfer vorgemacht . Derselbe , der der russ, -
schen Sprache mächtig war und auf e i g e n e Faust Studien unter -
« ahm , büßte dies Verbrechen mit Z Monaten Gefängnis ! —

Man bleibe uns demnach mit den Ergebnissen russischer
Studienfahrer vom Leibe . Unter den Buchbindern in Verlin
hat eine solche beabsichtigte Exkursion des Vorsitzenden Kaspar ,
der kaum 14 Tage das Amt inne hat und nun in Rußland
„ Studien " machen wollte , zu Konflikten geführt . Der Vorstand

hat den Vorsitzenden , nach unsere ? Meinung mit Recht , seines
Postens enthoben und seine Freund « machen nun in — Aktionen .

Es ist ein Skandal , daß ungeheure Summen für solchen wert -

losen Zauber , will sagen „ Studien " , hinausgeworfen werden ,

Summen , für die wir ein halbes Dutzend Funktionäre auf ein

flahr auf die A r b e i t e r a k a d e m i e in Frankfurt a. M. schicken
könnten . Gerade solche Rußlandfahrer hätten es nötig , hier
in Deutschland erst Studien zu treiben , um befähigt zu
sein , als Gewerkschaftsfunktionär nach jeher Richtung hin ihren
Mann zu stellen .

Wenn solche Leute dies « Anforderungen voll und ganz erfüllen
und genügend eigenes Kleingeld haben , um nach Rußland
fahren zu können , dann sollen sie auch unseren Segen haben .

Bis dahin aber bleibe man uns mit Moskaujüngern fern .
und unsere Genossen in den Gewerkschaften werden hoffentlich
wisien , was sie in solchen Fällen zu tun haben , und welche

Stellung sie in solchen „ Fragen " einzunehmen haben .

Die Filmindustrielle « lehnen neue Tarisverhandlungen ab .
Seitens der Deutschen Filmgewerkschaft und dem Zentralverband
der Angestellten sind den Arbeitgeberverbänden der Filmindustrie
neue Tarifforderungen überreicht worden , über welche
diese Herren zu verhandeln ablehnen , da sich ihrer Aussasiung
nach, die Lebenshaltungskosten gemindert haben . Mit allem Nach -
druck muß versucht werden , den berechtigten Forderungen der Ar -

beitnehmerschaft Geltung zu verschaffen , und ist es nun Sache der

Arbeitnehmer , sich geschloffen hinter ihre Organisation zu stellen ,
um die Durchführung ihrer Forderungen zu erzwingen .

Angestellte und Werkmeister der Textilindustrie ! Für die An -
esteliten und Werkmeister fanden am 27. April Vergleichsver -
andlungen vor dem Demobilmachungskommisiar über den am

14. März gefällten Schiedsspruch statt . Es kam eine Einigung
dahingehend zustande , daß in den Färbereien und chemischen
Waschanstalten den Angestellten ein Zuschlag von 5 Prozent .
den Werkmeistern ein solcher von lg Prozent und in der

Textilindustrie den Angestellten ein Zuschlag von 15 Prozent ,
den Werkmeistern ein solcher von 2g Prozent auf die tarif -
mäßigen Gehälter ab 1. Februar d. Z. bis 30 . Juni d. I . ge -
währt wird .

Zimmerer . An alle Verbandskameraden Groh - Berlins . Wir
machen hiermit nochmals darauf aufmerksam , daß die Fortsetzung
der Zahlstellenversammlung am Dienstag , den 10. d. M. . abends
ßX Uhr , im Gewerkschaftshaus , Saal 1, stattfindet . Pünktliches
Erscheinen ist unbedingt notwendig . Weiter machen wir unsere
Kameraden darauf aufmerksam , daß am 23. d. M. der neue
Unterrichtsabschnitt der Be t ri e b s r ät e f ch u le
beginnt . Alle Vertrauensleute sowie Kameraden , welche ge -

willt sind , sich daran zu betelfigen , bitten wir . in den nZchften

Taaen sich aus unserem Bureau zu melden . Arbeitslose erhalte «

Freikarten . Der Zahfftellenvorstand .

U. S . P . D. Stellmacher ? Dienstag , den 10. d. M. . 7 Uhr , bei

Hummel . Sophienstr . 5, wichtige Zusammenkunft aller U. S . P . D�

Stellmacher . Keiner darf fehlen . Der Fraktionsvorstand .

Aus den Organisationen
Montag , S. Mai

Steglitz . Heute abend 7 % Uhr guultianärsitzung bei Haust , Fichtestr . 4. vi «

Eel - häslsl - itunz trisst sich in Stund - früher .

Dienstaa . 10. Mai

•oeniTtiReji ?. , vstic -fillgefli . , Alveus —� „ -*.*• v -
- orael - hen- Disirittsbildung . Tie drei Orte muffen »«ll , ahlig und punktlich

"irT . rwaltungeb . zlrl ( OftnU . Frl - drlch - hage ». «ahnadarf ,
Rahnsdorf, . Abends S Uhr im Copeni<k«r Rathaus Schung sämtlicher attatti *
nfire , «ezirrs - erordn - t - n und Elternbeiräte . Ericheinen aller notwendig !

12. Dlsirilt . Abends 7 Uhr erweiterte Norstandsfitzung bei hoffman ».

Charlottenburg . Funktionärsitzung Rathan », Sitzungszimmer t . Der Lese» NN«
Diskutieradend fällt aus . . . . . . „ ■ » < * , v. ; * , =«.

Pank - - . Pünktlich 7 Uhr gursusteilnehmer . «atfet . Ft . tbnfrStt
Lichtenberg . Frauenarbeit », und Ktnderfchlltzkommifsidn Sitzung 7 llhe ,

Eäcilienlyzeum , Rathausstr .

Vereinskalender
Dienstag , 10. Mai

B- rband der Fad- ila - teiter . Seisenindustrie . Abend , 6H Uhr findet in der

Schulaula der 12.1 E- m- indeschule . Annenstr . 1 b, ein « Branchenversammlung
für die Kolleginnen und Kollegen der Seisenindustrie statt . Tagesordnung :
1 Vortrag de» Kollegen R e i m a n n . 2. Diskussion , 3. Bericht über dl « I <u>f -
Verhandlungen . 4. Verschiedenes . Perbandsbücher bzw. - karten find zur Ad»

st - inpelung mitzubringen . Zn Anbetracht der wichtigen T- ges - rduung ist voll »

zähliges Ericheinen notwendig . Di - Branchenleitung .
Verband Deutscher Händler u. reis . Eewerbetr . Orisvermaltnm , «erlin Fach-

gruppe der Spezialisten . 7Vj Uhr abends im Elilabeth - Earlen , RO. 18, Elisabeth »
slrosie 3«. autzerordentliche Branchenversammlung . Erscheine » eine , leben Kot»

legen ist Ehrensache . „ , _ _. , . . . . . ,,
Dcnfichcr P- rtieroerband . Funktionär « aller Branche « abend , ». . . Uhr t »

Saal S des Eewerlschastshauses , Engeluser 14/15 , allgemeine „unktionärver -

�Deutscher Werlmeister - Lerband . Abends 7 Uhr findet Ctralanrr Str . > di «
Eeneraloersammlung der Fachgruppe 29 statt . . .

Kritgsepser des 17. Bermaltungsbezirl ». Abend » 7 Uhr wichtig « Bersamminng
Cchnlaula . Partaue .

_ _ _ _

_

Verantwortlich ! für Politik u. F- uIll - tonr L e o L i - b sch ätz . Berlin . Frled «»», :
für Kommunalpolitik . Lokales «. E- werk chastl . : « " hart Seger Berlin ,
für den Inseraten , eil u. geschäftliche JUlilleilungen ; 2 « b ro ig « - me r 1 * et .

' - W ' - ' ■ ,
' ■ - ». • - .•.v/ilV.' V, ' • ••

- Qu - s

0mffßi tetni ttgenaart
Uai Uta/t Vitt voa tnarltmit ,

J va « Ifl rln gutn Ttepftn
/ «ee » ftlnfltm Walt and fjopfm .

Vvottarte mit Sem Stldjweeit �

i &ngeftjatdt - Gatam- T&ottöie
T in Siefee Wodje

{ ein ' Beel

i. ..t'.' ... . t : ■*-» -r' /' ;

tÄS».

Gngelfjaedt ' Caeamef ' Voüöfev ♦ Überall eeljäUlidj

Volksbühne
�5 Uhr : Antig one

Neues Volkstheater
Kvpenicder Str . 68.

MLM
Staat « thealmr .

k
Overnkans

Uhr : Cosl fan tutto
Schanfpielba, »

m, Uhr : Die Siillll »«»

ptrektion : Max Reinhardt .

DeliWes Theater
«/, : lpotafeh « . Perlmutter

KaMerspiele
ß Uhr : W» ,alliancr

kroßes Schauspielhalls
Aarlftraße

t ». : vor Xsufmono vo« Vonoälg
(13. AbteUnng , 4. Abend )

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :
7 . « Uhr : Äagb «
»lldrrtöleinrültt , EridaDlätzner ,
Paul Bild ». Anw » Potnener ,
Jenny Marba , wusta » Bo»,

Margarete Schlegel
vienatag : Srdgrtft
«Maria Orsba , Alb. Stewril »)
Mittwoch : Rllgd «
lDonnerslag : Erdgetfi
«reilag : Rugby
Sonnabend : Rugby
Pfingftsonntng : Rugby
Psingsttnonlag : Salven »
( Maria Orsüa , Ernst Dernburg )

Komödienhaus :
«bend » ' 30 Uhr :

Die Sacde mit Cola
mit Max Palleubrra

Berliner Theater :
DAS

' 30 Uhr: Sil »« Wörner , tlfch!
Nleol, Kalph «rthur Robert «,

See», «iver , Paul Rehlepf �
Oeines Theater

uh . : M clnlraüin
/astspiel von Lothar Schmidt .

Mg » Uwäer� äug «» berlll

LeWz -Theater
Direkt . : Victor Vornotvsky

7. , . u». - Gespenster
<Li »a Loose«,

Dstravtog 7s/, ! ün lävolar Qatt »
Mittwoch 71/,U . : «efpettfirr
Donnerst . 71/,: Ein Idealer 0»t, «
Freitag 7 Uhr : Peer «Synt
Sonnabend 7: Neuetnltudirtt :

Rosenmontag
Deatslh . KUtl. - Theater

Allabendttch 7-/ , Uhr :

Sie selige ( Mnz
( Adalbert . Iunkermann , Bükt

" . s Cafim -Theater �

BollrichakSohn
Stg . 3 Uhr : HSlleuquate »

7l/xWMLZ ! e ! ' 7 - /2
ErieärlobrtraLo LI 3

Maturalioilnaba
» launalt

lue Ralalia dar Venus
und weltare 10 San >

satlonan .

-rr,

Wdeaz - Theater
Täglich 7<; , Uhr :

Das Privileg
( Paul Wegen er, Lucie Höflich ,
Jlka Grüning , Ad. Edgar Licho)

Triaaon - Theater
Täglich 7>/ , Uhr :
R. o l e n

von Hermann Suderntann
( Olga Limburg , Carola Toelle ,
Käthe Haaek , Falkenstein ,
Vallentin » Schroth , Bendow )

Thalia - Theater
TV, Uhr :

Komische Oper

Ä . aiicheiiKiöm
Cptr von Pachierotti

MhallaZhealer
7' / , Uhr :

SleMeihvagsresse
Theater

m MMchW
SN Vetter M WasillZ

Note - Theater
VI, Uhr :

Dar nicht drängeln

. 1. 3 Wies Wrtce
am Oranienburger Tor

Ilm Badestrand
«tt T« rd . Srü » t &tt

Bl « « eustrab » 10

Täglich :
«Srohrr

Witwenball

beiiccuiirn

Ipxäi.
7»/4 Uhr :

l2iliiälsiiei

Theater a. Kottbus . Ter
Koflbaeer dir atze O.

Täglich 7 Vt Uhr und | M
halben Pretlrn Sanntags

nachm . 3 Uhr

Sie «« Proffkümm l
Voioerl - . 11—1- / , »»d 4 —«Uhr .

MMIb -

fiir Herreu - stlnzilgr , Ulster ,
Paletots . Damcn - Kosiiiiue ,

«eter kiv . —, Ivo . - , ISV . - , 20V — Mar » .
= Slnr langjährige Verbindungen mit altbewäbtten �
= Fabrikanten bürgen für preiswerte , gute Qualitäten . =

i Koch & Seeland ?.
WlllttlttUj�Gear . 1b93. voetroudtonoti - . 20- 21. Gegr . 1893. ��

Wanderkarien
für all « Gegenden
erhält man in der

ZSUchhandluno . Lreihei�
Brett « Sttatze 3 —».

Mg ! viiliai
Stockte , Mäntel ,
Blusen , Kleider

verkauft

Stnhlov . Treskowstr . 2l
. . . . B »

htee , ksb ' ieti ne ' Wvf)
Do: hMotrem«K?tzj MMWe - Meff-' kauft von . - radriken und Hand -
Vemicktet euch Brut ! M« » aii * ®« » raie
ReyherABchrem - Berlind e ® fch : ' "®""?«

senoemois
und

in

Stores , Bettdecken ,
Madras - u . Künstler -

Gardinen

sptrt ! - tomiwumat

neuKOiin, oergstr . 67
am Ringbahnhof

DeilWr MMbeittt - MM
Bemaltilagsstelle Berlia N54, Ltaievstraße W- B.

Zweigstelle Spanda «. MMestraste 7. Fenijpe . : SM » - » 1142 .

Achtung ! Achtung !

Maschinenschlosser
Mittwoch , den 11 . Mat 1921 , nachmittag » 4 Uhr

Versammlung
aller in der Spandauer Metallindustrie

beschäftigten Maschinenschlosser
Im Lokal van Feuder , Spandau , Blsmarrk », Cche Waltdest ».

Tageiardnung :
1. Vre » cht der ShTaadKUhammlsCian .
2. Wahl clnes Rrauchendvmmliflvu , »Mitgliedes .
3. Berbanboang - legetzheites UN» Verschiedenes .

Zahlreiche » »nd pünktliches Erscheinen ist unbedingt notwendig ,
Die Ortsverwaltusg .

Wanzen weg , Vrui
vertilgt reglos n » r Kammerjäger Derg ' » Mieodaal 1

Erfolg verblüffend . Kinder ! » anzuw . Dankschreiben v. überallt
' Beste Zeit zur Brutvernichtnng . '
Erhaltlich in allen Drogerie » und Apotheken und bei sämtt
lichen Warenhäusern Ä. Wertheim , sonst portosrei vei
Hermann A. Groesel , Berllu , Königgrätzer Str . 45

Leicht beschädigte

Klassiker , Romane , Zugendschristetl

Sozialistische Literatur

25 % Preisermäßigung
Buchhandlung rSrechcit " , Berlin ( £ t

Breite Straße 8/9

c Kleine Anzeigen

Erscheint einmal monatlich
im Umfange von 80 - 150 Seiten

Band 1 u . 2 des ersten Jahrganges ( 1920 ) , 1216 Seiten

stark , sind bis auf wenige Exemplare vergriffen .

Jahrgang 2 : Bis jetzt erschienen Nr . 1/2 und 3/4 .

Za beziehen durch

Frankes Verlag G . m . b . H. , Leipzig
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